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Sonnabend, den 25. September 1926. 


Nr. 233. 


Auherte Bellag „Volk und Zeit" beigegeben. 


Eingelnummer 20 Groſchen, Gonntege 35 Broſchen. 


Bortuetee in ven Nachbarſtädten zur Entgegennahme ven Abonnements and Hugeigen: 
J. W. Mebrew, dinge 70 Dzorkom: malle Richter, Henftadt 505; Pabiauice: 
> Dreta 45) Aglers: Cönard Stranz, 


Die „Lobzer Dellsgeitang” erſcheint morgens, 
An den Sonntagen wird die reichhaltige ille- 
Abonnements⸗ 
Basis: monatlich mit Zuſtellang ins Haus und burch die Pot 31. 4.20, 
wohchentlich Fl. 1.05 Finsland: monatlich Floty 5.—, ſährlich Zl. 50.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, iimts. 


Tel. 88:20. Voſtſcheckkonto 83.508 
Gehäftsfiunden von 9 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Gpuehftunden des Schriſtlelters täglich von 2 bis 3. 

Privattelephon des Schriſtleſters 28-45. 


Megandrow: W. Rösner, 
Julius Malta, Sienkiewoicza 87 Tomaſchom: Richard Wagner, 
Rynet Rilinfkiege 15) Zurarbom: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Binzeigenpreile: Die flebengeſpaltene Miülmeter⸗ 
zelle 10 Sreſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 50 Grofhen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Parzerzewfta 167 


| Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 1 


‚Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 
Stellengeſuche 80 Prezent, Stellenangebote 
Vertinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Bielyftst: B. Schwalbe, Stoterzua 437 Konſtantynom: 


Bahnſteaße 68; Zdunſta⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Die Regierung Bartel zurückgetreten. 


Trotzdem der Seim in Bezug auf das Budget⸗Proviſorium vollſtändig kapituliert hat, drückt er den Miniſtern Mlodzianowfki 


und Sujkowſki das Mißtrauen aus, welches der Mini 


Das Stimmungsbild. 


Mit kurzen Unterbrechungen dauerte die 
geſtrige Sejmfigung volle 12 Stunden und 
endete mit einem glänzenden Siege der Regie⸗ 
rung Bartel. 5 

Der Seim hatte vor der Drohung der 
Auflöſung Angſt bekommen. Der Reihe nach 
ſprachen die Abgeordneten der polniſchen Bars 
teien, die noch geſtern ſehr kriegeriſch veranlagt 
waren, von der Notwendigkeit der Annahme 
des Budgets. Nach mehrmaligen Abſtimmun⸗ 
gen wurden alle Anträge der Rechten in 2. und 
3. Leſung abgelehnt. 3dziechowſti, der Anfüh⸗ 
rer der Oppoſition wurde in den Schatten ge⸗ 
ſtellt. Das Proviſorium wurde, ſo wie es die 
Regierung ſelbſt wünſchte, in der vollen Summe 
von 484 Million für das letzte Vierteljahr 1926 
angenommen. 

Als zweiter Punkt der Tagesordnung 
figurierten die Mißtrauensanträge der Chadecja 
und der Juden für den Aultusminifter Sujkowſki 

und der Chadecja für den Innenminiſter Mlo⸗ 
dzianowſti. Angeſichts des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes über das Budget, das bewieſen hat, 
daß der Seim zahm wie ein Lamm geworden 
iſt, war man allgemein davon überzeugt, daß 
die zu Opfern des Kabinetts von der Reaktion 
auserkorenen zwei Minifter mit heiler Haut 
davonkommen werden. 

Großes Erſtaunen malte ſich auf den Ge⸗ 
ſichtern der Abgeordneten, als der amtierende 
Seimmarſchall das Ergebnis der namentlichen 
Abſtimmung bekannt gab: für das Mißtrauens⸗ 
votum für Mlodzianowſti ſtimmten 159, dagegen 
82 Abgeordnete. Sujtowſti wurde das Miß⸗ 
trauen mit 171 gegen ebenfalls 82 Stimmen 
ausgesprochen. N 8 

Aeußzerlich ruhig ſchritt der Seim zur Be⸗ 
handlung des nächſten Punktes der Tages⸗ 
ordnung. Plötzlich entſtand jedoch eine bedeut⸗ 

lame Unruhe. Sämtliche Miniſter erhoben ſich 
de monſtrativ von ihren Plätzen und verließen 
das Seimgebäude. Schon nach ganz kurzer 
Zeit zeigte es ſich, daß dieſe Unruhe ſehr be⸗ 
gründet war. 


Die Dimiſſion. 


Der Miniſterrat begab fi aus dem Seim⸗ 


gebäude nach dem Stadthalterpalais. Bon hier 
aus wurde eine Serie telephoniſcher Gespräche 
mit Druskienitt abgewickelt, wo Marſchall 
r geblieben ift, nachdem ihm am Morgen 
ede a der Seim nachg ie biger ge⸗ 
8 Um 11.30 nachts Be ‚lo en die Miniſter 
e dem b ihren sa 
5 Bird zu N Ihren Beſchluß motivieren 
“ah em t, daß fie es für uumöglich halten, daß 
ir eim fein Mütchen an nur zwei Mi⸗ 
ern kühle. Der Miniſterrat ſei eine ſoliva⸗ 


(Bon unſerem Parlamentsberichterſtatter.) 


Staatspräfident Ignacy Moscicki 


hat die erſte Regierungskriſe in feiner Amtsdauer 
zu löſen. 


riſche Körperſchaft und könne nur zufammen 
bleiben oder zurücktreten. 


Beim Staatspräſidenten. 

Um 12 Uhr nachts begab ſich Pre: 
mierminiſter Bartel zum Staatspräſi⸗ 
denten auf das Schloß und überreichte 
dieſem das Rücktrittsgeſuch für ſich und 
das Geſamtkabinett. 


Die Dimiſſion angenommen. 

Stantspräfident Moscicki hat nach einer 
über eine Stunde dauernde Konferenz mit 
Premierminiſter Bartel die Dimiſſion des 
ganzen Kabinetts angenommen. 

Die im Zufammenhange mit dem Rücktritt 
folgenden Konferenzen wurden für heute ver⸗ 
ſchoben. An denjelben [ol auch Marſchall 
Pilſudſti teilnehmen, der heute früh in Warſchau 
eintreffen wird. 5 

Eins wird als ſicher angenommen, nämlich, 
daß Prof. Dr. Bartel wieder mit der Kabinetts⸗ 
bildung betraut wird. 


Der Verlauf der Sitzung. 


Um 10 Uhr vormittags wurde die Debatte über 
das Budgetproviſorium fortgeſetzt. — — 
Als erſter ſprach Abg. Moraczewſki (P. P. S.). 


Er erklärte, daß er dem Oppoſitionsredner Zdziechowſki 


auf das von dieſem beſchrittene politiſche Gebiet nicht 
folgen werde, denn dazu ift dieſer Seim nicht mehr da. 
Im nächſten Sejm erſt kann von Politik geſprochen 
werden. „Uebrigens“, ſagte Moraczewſki, verſtehe ich 
Zdziechowſti nicht. Er regt ſich über den Anſchlag im 
Mai auf, während er doch ſelbſt im Jahre 1919 beim 
Anſchlag auf die Sozialiſten dabei war. Im Mai hat 
man alſo doch nach berühmten Muſtern gehandelt.“ 


ſterrat mit einer Dimiſſion des Geſamtkabinetts beantwortete. 


| 


Dann kritiſierte Moraczewſki die Regierungspolitik. Im 
Finanzweſen herrſche ein Chaos, die Teuerung wird 
nicht bekämpft. Die Teuerung aber beweiſt, daß 
unſere Finanzverhältniſſe noch lange nicht ſtabiliſiert 
ſind. Zwar hat die Regierung den Diskontſatz in der 
Bank Polſki herabgeſetzt, doch iſt dieſer unſer Satz noch 
der höchſte in Europa. Dann beſprach Moraczewiti 
die Kemmererſche Miſſion nnd erklärte, daß er zu derſelben 
fein Vertrauen habe. Der Amerikaner betrachtete unſere 
Verhältniſſe mit der amerikaniſchen Brille, die an einen 
wirtſchaftlichen Wohlſtand gewöhnt iſt. Uns hätte eher 
ein Fachmann aus der Tſchechoſlowakei beſprechen müſſen. 
Weiter betonte Moraczewiti, daß ſein Klub kein Ver⸗ 
trauen zum Finanzminiſter habe, doch kleide er dies 


nicht in ein Mißtrauensvotum. Indem er einen Antrag 


auf Erhöhung der Beamtengehälter um 10 Prozent ein⸗ 
brachte, erklärte er, daß ſein Klub für das Proviſorium 
ſtimmen werde. 

Abg. Bittner (Chadecja) kritiſterte die Regierung. 
Dieſe habe ſich Vollmachten geben laſſen, aber außer 
dem Geſetz über den Juriſtiſchen Rat iſt kein einziges 
Geſetz geboren worden. Die Regierung arbeitet zwar, 
hat aber keinen eigenen Willen. Der Regierungschef 
muß in allen Fragen die Erlaubnis in der Ujazdower 
Allee (Pilſudſki) einholen. Dann kritiſierte Bitiner die 
beiden Miniſter Mlodzianowſki und Sujkowſki und 
beantragte das Mißtrauensvotum für ſie. „Was das 
Propiſorium betrifft“, ſagte Bittner, „jo betrachten wir 
es als eine Staats notwendigkeit und werden, allerdings 
mit Vorbehalten, dafür ſtimmen. 

So ſackte der großſprecheriſche Bittner ſchmählich 
zuſammen. Er hat, wie alle Chjeniſten, vor der eigenen 
Courage Angſt bekommen. 

Abg. Byrka (Piaſt) ſingt dasſelbe Lied wie Bittner, 
bringt zum Schluß aber einen Kompromißantrag ein. 

Abg. Dombſki (Bauernpartei) rät der Regierung 
die Neuwahlen auszuſchreiben, 
dieſer Frage im Intereſſe der Rechtsparteien liege, die 
Regierung diskreditieren und ſchließlich ſtürzen wollen. 
Ueberhaupt habe die Regierung ſehr viele Fehler be⸗ 
gangen, die der Demokratie in Polen zum Schaden ge⸗ 
reihen. Dombſti ſpricht auch für die Erhöhung der 
Beamtengehälter. ' 

Geiſtlicher Stankiewicz (Weißruſſe) ſpricht von 
den Nöten ſeines Volkes. Sein Klub werde gegen 
das Budget ſtimmen. 188 

Abg. Stronſki (Monarchiſt) erinnert daran, daß 
die gegenwärtige Regierung ohne Einverſtändnis mit 
dem Sejm gebildet wurde. Die Regierung will ſich 
nicht auf den Sejm ſondern auf das Volk ſtützen. 
ſolchen Fällen kann der Sejm weder die Regierung 
ſtürzen noch eine neue ſchaffen. Er ſchlägt vor, das 
Budget um 2 Prozent zu kürzen. Trotzdem aber 
werde ſein Klub für das Budget ſtimmen. 

So iſt alſo auch der zweite Held mit ſeiner Ener⸗ 
gie zu Ende gekommen. ach 

Abg. Popiel (N. P. R.) erklärt, das fein Klub 
nicht für das Budget ſtimmen werde. 
Abg. Waſinczuk (Ukrainer) ſtellt feſt, daß ſein 
Klub zu der Regierung in Oppoſition ſtehe. Der Grund 
ſind die unerfüllten Forderungen der Ukrainer. 

Abg. Geiſtlicher Okon fordert die Ausführung der 
Bodenreform und iſt gegen die Erhöhung der Steuern. 

Abg. Paraszkiewicz (Weißruſſe) erklärt, daß ſein 
Klub nur dann ein Vertrauen zur Regierung haben 
werde, wenn ſie eine Regierung der Bauern und Ar⸗ 
beiter ſein wird. f 


Die Antwort des Finanzminiſters. 
Miniſter Klarner weiſt darauf hin, daß es un⸗ 
zuläſſig ſei, Gelder im Budget zu ſtreichen, die bereits 
ausgegeben ſind. Die Regierung könne nicht verſtehen, 


7 


da die Verzögerung 


In 
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warum der Sejm zu ihr kein Vertrauen habe, trotzdem 
ſie doch das Budgetgleichgewicht und die Defizite ge⸗ 
deckt habe. Der Antrag auf Kürzung des Budgets ſei 
politiſcher Natur und deswegen werde die Regierung 
nach der 3. Leſung, wenn der Sejm auf ſeinem Stand⸗ 
punkt Dee ihre Konſequenzen ziehen. 

In der 2. Leſung wurden dann ſämtliche Ver⸗ 
beſſerungen abgelehnt und die Regierungsvorlage in 
ihrer urſprünglichen Form angenommen. 

Um 9.30 Uhr eröffnete der Marſchall eine zweite 
Sitzung zwecks Erledigung des Budgets in 3. Leſung. 
Auch in dieſer wurde die Regierungsvorlage an⸗ 
genommen. 

Hierauf ſchritt man zur Abſtimmung der Miß⸗ 
trauensanträge über die zwei Miniſter, über deren Er⸗ 
gebnis wir oben berichteten. 


Der polniſch⸗ rumäniſche 
Garantievertrag. 


Fürſt Czetwertinſti referierte über das Geſetz. 

Abg. Ballin (Unabhängige Bauernpartei) prote⸗ 
ftierte gegen das Traktat und gebrauchte dabei derart 
Iharfe Worte, daß der Vorſitzende ihn vorwarnte. 

Auch Abg ns erhielt einen Ordnungsruf. 
Das Geſetz — 5 in 2. Leſung angenommen. Die 
3. Leſung fand nicht ſtatt, da die Ukrainer und Kom⸗ 


Aa dagegen proteſtierten. 


Nächſte Sitzung am 30. September, um 4 Uhr 
nachmittags. 


Aus der P. P. S. 


Seitungsmeldungen zufolge hat Abg. Ignacy 
Das zynſbi den Dorſitz im Sentealen Exebutipbomitee 
e An ſeine Stelle wurde Abg. Barlicki 
gewãh 

Das zynſbi ſcheint mit der Politig ſeiner Partei 
der Regierung Bartel gegenüber un ufrieden zu fein. 
Wie gemeldet wird, will er demnächſt ein Wochen- 
blatt herausgeben, das er ale Redakteur zeichnen wird. 


Zaleſki bei Thomas. 


Dor feiner Abreſſe aus Genf hat der polniſche 
Auß enminiſter Saleſei in Begleitung von Sobal das 
Internationale Bebeitsbüro beſucht, wo er von 
Thomas begrüßt wurde. Thomas ſagte unter anderem, 
daß Polen zu den Ländern gehöre, deren demobra⸗ 
tiſcher Fortſcheitt am meiſten entwickelt ſei. Er be⸗ 
konte auch, daß die Derdienſte Sokals in der Der- 
beſſerung der jozialen Geſetzgebung Anerkennung 
gefunden hätten. Saleſei ſprach Thomas feine An- 
erkennung über die Organijation des Internationalen 
Aebeitsbüros aus. 


Polniſche Kohle nach 
Sſowjetrußland. 


In der letzten Seit iſt die Ausfuhr polniſcher 
Kohle nach i eteuplanD bedeutend geſtiegen. Im 
Monat Auguft wurden 4253 Waggons zu 15 Tonnen 
ausgeführt, Polen führte dagegen aus Sſowjiet⸗ 


rußland 856 Waggon Roheiſen, ferner Fiſche, Erd- 
früchte uſw. ein. 

Im Septemberäift die Kohlenausfuhr nach 
Ob * 


eee 1255 mehr Bacftiegen 


Die Fauſt des Nieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. 
69. Fortſetzung. 


Er trat hinaus. Er fühlte eine eigene Unruhe und 
Ungeduld. Er blickte in das Dunkel und ſagte zu dem 
Kutſcher: „Laß die Gäule durch den Wald din ordentlich 
laufen! Ich dab“ meine Gründe, Philipp!“ 

Während er einitieg und ſich brummend und fluchend 
in Fußſack und Schaſpelz wickelte, dachte er: Weiß Gott 
man wird alt: man kriegt allmählich Nerven! Dann 
klingelten die Glöckchen, der Schlitten glitt raſch aus dem 
Gutshof, die Dorfgaſſe entlang, der ſchwarzen Maſſe des 
nahen Klefernwaldes zu 

Innen in dem Forſt war es heller. Da leuchtete 
der Schnee durch die Stämme. Rehwild huſchte zwiſchen 
ihnen dahin. Es witterte die Nähe eines Menſchen. 


Wend von Brake, der da ſtand, zuckte bei dem Praſſeln 


der Zweige zulammen. Der ganze Wald war unheimlich 
belebt heute Nacht! Urberall griff es nach ihm, fläfterten 
Stimmen, raunte es hinter den Bäumen.. Jitzt 
war das nur noch ein Murmeln der Nacht — 
morgen ſchrie es der delle Tag mit tauſend Zungen 
Mord! Mord!. 

Vorhin, in dem Park vor dem Herrenhauſe, durch 
die Scheiben in das Zimmer hinein, in dem die alte 
Mutter fab, nein — das war nicht gegangen. Da hatte 
er ſich gleich wieder ftill weggeſtohlen. Hier draußen an 
der Wegbiegung — da war der rechte Platz. Den kannte 
er und datte ihn neulich erſt Helle gezeigt. An dieſer 
Stelle hatte er dereinſt, vor vielen Jahren, An erſten 
Bock geſchoſſen und der Vater ihn gelobt . 

Vielleicht war der Vater auch bier . in irgend 
welcher Geftalt. Oder gab ein Zeichen feiner Nähe. Wend 
drehte ſich ſchen um. Da war nichts, als Nacht und Schnee, 
und der Vater doch hinter ihm. Nein — da vorne kam 


es 


Konjunktur aber auch zur Feſtigung 1 Handels- 
beziehungen mit Sſowjetrußland beitragen wied, iſt 
die Frage. Der Außen- und der Handelsminiſter 
haben hier eine dankbare Aufgabe. 


Spionage in Wilna. 


Anlängſt berichteten wir von der Nufdeckung einer 
Spionageorganifation in Wilna. Die Oeganiſation um⸗ 
faßte das geſamte Wilnaer Gebiet. An der Spitze 
ſtand ein Syczewſki, deſſen Spezialität die Eiſenbahn 
war. Die Örganifation intereſſierte ſich außerdem für 
das Heer, die Polizei, Poft und politiſche Adminiftration. 
Die Zentrale war in Antokol, einer Horftadt von Dilna, 
Außer Wilna hatte die Organiſation Expoſituren in 
Wilejka und Glembokie. verhaftet wurde ein Alexan⸗ 
orowicz und gegen 30 andere Perſonen, darunter drei 
Sfowjetluriere. Der verhaftete Leiter der Expoſitur in 
Wilejka, Balucz, flüchtete in einen Wald. Eine 
Schwadron Dragoner unterſuchte den Wals und nahm 
Balucz feſt. Auf einer nochmaligen Flucht wurde er 


angeſchoſſen. Er ringt mit dem Tode. 
Hicks Vorſitzender der engliſchen 


Gewerkſchaften. 


Der neugewählte Generalrat der britiſchen 
Gewerkſchaften hat zu ſeinem Präfidenten für das 
kommende Jahr George Hicke gewählt. Hicks iſt 
ſeit 1921, wo er die ee der enalifchen | 
Bauarbeitergewerkichaften herbeiführto, General- 
feßrefär des Bauarbeiterverbandes. Er gehört zum 
linken Flügel unter den beitiſchen Gewerkſchaf⸗ 
tern und war ein eifriger e der engliſch⸗ 
ruſſiſchen n hat ſich aber ebenſo wie 
Purcell in der letzten Seit wegen feiner e 
beim Generalſtreiß und im engliſch-ruſſiſchen Komitee 
das Miß fallen der Rufen ſulſen zude zogen. 


Steefemanns Beri Berichterſtattung. 


(DZE.) Geſtern 11 Ahe vormittags fand in 
Berlin eine Kabinettsfißung ſtalt, in der Steeſemann 
über die Tätigkeit der deutſchen Delegation in Genf 
575 erſtattete. Die Sitzung dauerte 2 Stunden. 
Nach der Berichterſtattung nahm das Kabinett nach 
kurzer Debatte eine Entſchließ ung an, die die An- 
erkennung des Standpunktes der Delegation in Genf 
und das Einverſtändnie mit weiteren Verhandlungen 
mit Briand zum Ausdruck brachte. 


Die Tanger⸗Frage. 


Angeblich ein Kollektivſchritt der Regierungen 
in Athen, Belgrad und Bukareſt. 


Wie heftig die Tanger - Frage hinter den Kuliſſen 
umſtritten it, erſieht man aus einer römiſchen Mel⸗ 
dung der Athener „Proja“. Danach nimmt man in 
diplomatiſchen Kreſſen Italiens an, daß England 
und Frankreich in Genf auf Griechenland, Südllawien 
und Rumänien cee um die italieniſch-ſpaniſchen 
Beziehungen hinſichtlich Tangers zu neutraliſieren. 
Griechenland, Südflawien und Rumänien ſolſen in 
ihrer Eigenſchaft als e einen Kollek · 
tivſcheitt gegen die Tanger Anſprüche Spaniens 
unternehmen. Nintſchitſch, Aderescu und gyro · 
225 8 18 diesbezüglich bereits in Genf 1 4 


er ER den Forſt, ſo wie er ihn oft durchſchritten, die 
Flinte quer im Arm, kam er bedächtig auf den ort au 
— feine erniten braunen Augen ii ihn.. . Sie 
fragten: Junge — was tuft du!. 

Ein Windſtoß fuhr durch den Wald — Wend drückte 
ſich den Hut fester in die Stirne. Es wirrte in feinem 


Kopf .. Kindererinnerungen und ferne Blbelſprülche: 
‚Und Gott rief: Kain ... Kain... wo iſt dein Bruder 
Abel? ... Und Gott rief ... Die Gouvernante, die 


Diether und ihn das gelehrt, war fo furchtbar häßlich 
geweſen ... er ſad lie noch vor Augen ... er beugte lic 
vor. Er dorchte geſpannt. Da war ein Schlittengeklingel. 
immer auf derſelben Stelle. Jetzt hörte es wieder auf — 
eine Täuſchung — nein ... die Weihnachtsglocken waren 
wie mächtig fie klangen — dröbnend — und dabei 
kein Kirchturm in der Nähe. ... Natürlich ... die eigenen 
Herzſchläge läuteten Sturm in den Schläfen, es brauſte 
in den Ohren 
hinterher, als wären Betrunkene im Walde . Finſter 
ſchaute er nach den Fößgren dinüber ... Ih kenn auch, 
verfluchte Käuzchen! Vor euch ie ſich immer die Groß · 
mama in Seddelin jo gefürchtet ... die nannt“ euch immer 
unferes Hertgotts Leichendühner ... da war fie ſchon 
ganz alt und kindiſch, und wir Kinder haben uns 
entjeßt . 

entsetzt „ fo wie jetzt! Wend von Brake nahm 
alle ſeine Kraft zuſammen. „Ich tu's l“ ſagte er laut und 
fühlte etwas Kaltes auf Lippe und Zunge — Schnee: 


flocken, die idm der Sturm in den Mund blies, und 


ſchauerte wieder zuſammen. ... Träume ich am Ende das 
alles? Liege ich dadeim in meinem Bette? Nein. Er 
war wach. Hellſehend wach. Alle Sinne geſchärft. Wenn 
nur dies gräßliche Gefühl nicht geweſen wäre, als ob einen 
dinten immer der Vater am Aermel zupfte . Er machte 
ſich los ... er trat einen Schritt zur ‚Seite, Kerne 
lauſchte ... nichts zu hören ... nur im Hirn das Häm⸗ 
mern nein .. das war wirklich die Turmuhr von 
Seddelin. Deutiic zitterten die dünnen, blechernen Schläge 


. ein verwünſchtes, deiſeres Gelächter 


3 2 2 
JJC ĩð2 KT 
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Ss beſſarabiſche Problem. 


Der in Nom weilende Aberescu äußerte ſich 
zu offiziöſen Perſönlichzeiten über die ifalieniich- 
rumäniſchen Beziehungen. Mit Polen habe Ku- 
mänien einen Gaxantievertrag für die Oſtgrenze, 


1890 für die übrigen Grenzen zwiſchen Bukareſt 
SL Beine Verpflichtungen beftänden. Nur 


und 
mit Rußland beftehe bekanntlich ein Swift hin⸗ 


ſichtlich Beſſarabiens, der ſchon einmal beinahe zum 


Krieg geführt habe. Ich erkläre,“ ſagte Averescu, 
„daß meine Regierung bereit iſt, alle aus der Los- 
löfung Beſſarabiens und feiner Dereini- 
gung mit Rumänien herrührenden Sonderfragen Zu 
regeln, aber ich nehme nicht im ace eine 
8 der Prinzipfrage an, die nach Rumäniens 

Anſicht geregelt und abgeſchloſſen if. Es ift auch 
unmöglich, gegen den mit großer Mehrheit gefaßten 
Beſchluß des beſſarabiſchen Parlaments Einſpruch 
zu erheben, zumal dies Parlament nach ruſſiſchem 
Geſetze gewählt iſt.“ 


Spanien. 
Entweder der Diktator oder der König. 


Die Situation in Spanien hat einen kritiſchen 


Punkt erreikt. Der Konflikt zwiſchen König Alphons 
und Primo de Rivera hat ſich ſoweit zugeſpitzt, daß 
entweder der Diktator geht oder der König abdankt, 
Die zweite Eventualität ift weniger wahrſcheinlich. Als 
Nachfolger von Primo de Rivera werden der ehemalige 
Premier Sanches Guerra oder der Miniſter Martin 
Anida genannt. Die ſpaniſchen Auswanderer wollen 
nach dem Rücktritt Primo de Riveras nach Spanien 
zurückkehren. 


China führt Klage im 
Völkerbund. | 


In der ARE BRUT ER plagte der chineſiſche 
Derkretex, daß engliſche Kanonenbote und Panter 


1005 fünf chineſiſche Städte bombardiert und dabei 


100 Soldaten und 1000 Einwohner 1 ſowie die 
chineſiſche Artillerie zwangen, dieſen Angriff zu be- 
antworten. Lord Cecil antwortete in ſcharfer Meife, 
52 Mn lein and sn a darüber 
eannf jeien und daß das chineſiſche Dorgehen ein 
friedliche Regelung dal mache, When eie 


00 


Lokales. 


Das neue Angeſtelltengeſetz. 


Bedrohung der dreimonatigen Kündigungs friſt. Die 
Angeſtellten wollen proteſtieren. 


In allernächſter Zeit ſoll als Dekret des Staats⸗ 


präſidenten ein Schutzgeſetz für die Kopfarbeiter erlaffen 


werden. Der Geſetzentwurf iſt vom Arbeitsminiſterium 
bearbeitet und dem Handelsminiſterium zur Begutachtung 
zugeſtellt worden. Ueber die Probezeit gehen die Mini⸗ 
ſterien einig. Die Probezeit darf nicht länger als 
3 Monate dauern. Während dieſer Zeit iſt ve Kündi⸗ 
gungstermin für beide Seiten 2 Wochen, am 1. und 15. 
jeden Monats. 
Renten hat das Arbeitsminifterium den ie Aſus 


dlick kommen ... Diesmal iſt es keine Täufhung . 
klingelt luſtig aus der Ferne . läutet raſch näher in 
näher .. man dort ſchon das Schnaufen der Pferde, Ste 
laufen aut „da glühen wet feurig gelbe, große Katzen ⸗ 
augen durch den Wald ... die Laternen ,.. in idrem 
Schein glitzert Schneewelß und irlſtallen Baum und 
Strauch zu beiden Seiten am Wege. 
Schlitten deran 
wickelt ein Mann .. der Kutſcher 
Reitlig. ... Dem gefchiebt nichts, wenn man gut zielt 
die Waffe doch. „da iſt der Schlitten. 
Zeit .. gleich it er vorbei .. ſchon an die Biegung 

er ſchwindet wie ein Schatten in der Nacht Fern 
fern verklingt das Läuten . noch «in Schellenton: 

im Wind verwedt .., dann nichts 
Dunkel . kein Schuß ift gefallen 


Wend von Brake bückte ſich nalen a und hob ö 


die Piſtole auf, die ſeiner Hand entſunken war. 
wachte auf einmal wie aus einem ſchweren Traum. 


Er er⸗ 


Er lief vor ſich ſelber fort, die Straße entlang, durch 


den Wald nur weiter .. weiter ... er lief, bis ihm die 
Lungen den Dienft versagten. Da aing er, ſchwer nach 
Atem ringend, im Schritt, — nur immer vorwärts 
um ſich vor ſich zu retten 
ſich an den Kopf 
ſchegen P... Er murmelte abgeriſſene Worte ihm 
drehte ſich alles ... wie ein Trunkener keuchte er den 
alten Weg dahin. Nach dem Städtchen zu 
Gefühl der Befreiung — nur dumpfes, ungeheures 
Staunen — nicht, daß er das nicht vollbracht, 
dern daß er es je 
unmöglich! Der das geplant batte, 
geweſen 

Da waren endlich die Lichter der Aterſtadt. 


elf > Mitternacht. 
(erte hola! 


Als Kündigungszeit der feſten Ange⸗ 


darch die Nacht. ‚gehn Ubr. Jetzt 1 er ir jeden auge, a 


Eilig gleitet der 4 
In ibm ſitzt, ſtumm in den Pelz ger 
dahinter auf dem 


es iſt dae ü 


nichts ... ftilles N 0 


. .. Er hatte kein 


ſon⸗ 9 
gewollt bBatte, ... Das war jaa 
das war nicht er 


Er 
ging durch die ſchlafenden n Es war ſchon zwiſchen 9 


..der ſchwankte — er griff 9 
Was war nun eigentlich ge 


r 


D T amd. eee 


die Strafe für 


diele Betriebe täglich 16 
ſtunden geleiſtet unn 75 zu arbeiten, werden Ueber⸗ 


eng d 
gehalten werd 
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in Kongreßpolen von 3 Monaten angenommen. Das 
Handesminiſterium proponiert eine Kündigungszeit von 
6 Wochen vor Ablauf der Adminiftrationsquartale, alſo 
an jedem 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt und 15. 
November. Strittig iſt auch noch der Punkt betreffend 
Uebertretung der Verfügung. Das 
Arbeitsminiſterium ſchlägt Haftſtrafe, das Handels⸗ 
miniſterium einzig und allein Geldſtrafe vor. Die An- 
geitelttenorganilationen wollen eine Proteſtverſammlung 
etr. der vom Handelsminiſterium vorgeſchlagenen Kün⸗ 
digungsart einberufen. 


Die deutſche Studenten⸗Tagung. 


Zweck der Tagung iſt, die deutſchen Studenten 
aus den drei Teilgebieten einander näher zu bringen, 
um durch eine Fühlungnahme erfolgreicher die kultur⸗ 
fördernde Arbeit, die die Aufgabe eines jeden Gebil⸗ 
deten iſt, leiſten zu können. Am Donnerstag wurden 
in einer gutbeſuchten Sitzung interne Fragen der In⸗ 
lereſſengemeinſchaft ausführlich erörtert, worauf stud. phil. 

dewenthal aus Poſen einen längeren Vortrag 
über Erziehung hielt. Es wurde die Frage der Er⸗ 
lehung der jungen Generation zum Menſchen und 

ührer behandelt, die nach Anſicht des Redners bei uns 
beſonders ſchwierig ſei, weil der hieſige Student ſich 
mit Anſchlüſſen der Organiſation zufrieden geben mülfe, 
o alle Einſtellungen vertreten find. Um für feine 
Mitmenſchen ein Führer ſein zu können, müſſe der junge 
Mann zur Selbſtzucht, zur Sachlichkeit und zum Idealis⸗ 
mus, der die reale Wirklichkeit nicht aus dem Auge 
läßt, erzogen werden. Die für den Führer unentbehr⸗ 
lichen Erfahrungen können nur erworben werden durch 
allſeitiges Studium des Volkes. 

Geſtern hielt Herr P. Doberſtein einen Vor⸗ 
trag über Volkstum. Er betonte darin, daß der Deutſche 
in Polen ſein gutes Recht habe, ſeine kulturelle Eigen: 
att zu pflegen, daß es ganz verkehrt jei, fie verbergen 
35 wollen, denn dadurch würde er in den Augen des 

olen nicht mehr, ſondern nur weniger geachtet. Wer 
ſeine Eigenart ſelbſt achtet, wird auch von den Polen 
geachtet werden. Es denke kein Pole daran, wenn er 
unter anderen Völkern lebt, ſeine Eigenart zu verleug⸗ 
nen. Die Wahrung der völkiſchen Eigenart hat aber 
nichts mit der Staatszugehörigkeit zu tun, unſere Auf⸗ 
gabe iſt es, neben der Hochſchätzung unſerer uns eigenen 
eine Artung höchſt loyale polniſche Staatsbürger 

ein. f 


—— — 


Deutſcher Theaterabend. 


0 Zur Aufführung der beiden Schelmenſpiele „Till 
ulenſpiegel“ und „Der Fremde“ von Fr. Lienhard 


durch den Lehrerverein in Lodz anläßlich der Studenten» 


gung. 
ft ue Dieſe beiden Stücke, die im Mittelalter ſpielen, 
55 en eine Satire auf die damaligen Sitten und 
Webr ji dar. f . 

r Eulenfpiegel, der uns aus der Volks ſage als 
ebe Narr und Poſſenreißer bekannt iſt, wird hier 
Me ein im Grunde unglücklicher und unverſtandener 
be enſch datgeſtellt. Er ſieht die Niedrigkeit und Schlech⸗ 
nuit der Menſchen und deren Jagd nach Reichtum, 
Ahern: n den 10 Ne en a ae Es 

anne ihn darum oft der Drang, dieſen heucheln⸗ 
den Menſchen die Maske vom 


lungen durc quert und loſe Streiche verübt. Das Stück 
Kl voll köſtlichen Humors und war ganz dazu angetan, 
das gat beſetzte Haus in Begeiſterung zu verjeßen, 
Oswald Heſſe,! der gleichzeitig als Regiſſeur 
zeichnete, hat die Rolle des Till Eulenſpiegel glänzend 
laßt. ein Spiel war ausgezeichnet und ſeine Mimik 
gon einer großen Ausdrudsjähigteit. Sehr gut machte 
. Alfred Prüfer als Notar. Artur Hente war 
N wirkungsvoller Schneider von gelungenem Aeußern. 
uch Mimi Anders ſtand auf der Höhe ihrer Auf⸗ 
abe. Die übrigen Mitwirkenden haben ihre Rollen 
geſchickt und ſauber ausgeführt. 


— — 


ie Das Ürbeitsminifterium und ber Lohnkon⸗ 
t in der Textilinduſtrie. Geſtern erhielten die 

Kufsverbände vom Hauptarbeitsinſpektor Kloth ein 
85 gramm, mit der Aufforderung, Delegierte zur Kon⸗ 
en zu ſchicken, die am 27. September im Arbeits⸗ 
5 nifterium ſtattfinden wird. 

hielten auch die vier Induſtrieverbände. 


e. Die Angeſtellten wandten ih mit einem 
aremocial an den Arbeitsloſenfonds, 0 dem ge fordert 
Austen die Auszahlung von Anterſtützungen nicht ein⸗ 
N Er en falls der Empfänger infolge Krankheit nach 
Jollen pital gebracht werden mußte. Die Unterſtützungen 

ellten DR die diejenigen erwerbsloſen Ange 
aſſen i keinen Gebrauch von der Kranken⸗ 


e , Der Arbeitsle | | 

Sin sloſenfonds für Einhaltung 
Veen ges. Infolge der Konjunktur find 
und 24 Stunden tätig. Statt 


Arbeit i 
üken der Induſtriellen 5 da ic Gegen dieſe Prak⸗ 


Arbeitsloſenfonds 

in 55 dlenlonds, u. zw. wurden der Arbeits: 

7 5 d der Regierungskommiſſar Agel 
: der S-ftundentag ein⸗ 


Geſicht zu reißen und er 
tut es auch durch ſein Poſſenſpiel, indem er ihre Hand⸗ 


Sahne 1.70— 2.00, Käſe 1.60 — 1.70, Milch 0.35, 


Ein ähnliches Telegramm 


daß „Cielecki“ 


Deutſche Soziatiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz ⸗Süd. 


Achtung, mitglieder! Heute, Sonnabend, den 25. September, 
um 6½ Uhr abends, findet im Partellokal, Bednarftaftraße 10, die 


erite Jahresverſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des vorſtandes, 2. Neuwahl, 
3. Freie Anträge. 

Außerdem wird Abg. Zerbe ein politiſch⸗wirtſchaftlich es 
Referat über die letzten Ereigniffe in Warſchau halten. 


Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 


Anläßlich des 25 jährigen Beſtehens der 
Gewerkſchaftsinternationale findet am Sonntag, 
den 26. September, um 7½ Uhr abends, im Lokale 


der Handelsangeſtellten, Kosciuszko⸗Allee 21, eine 
Akademie ſtatt. 

v. Einberufung des Jahrgangs 1905. Vor⸗ 
geſtern wurde mit der Ueberteichung der Geſtellungs⸗ 
befehle an die Rekruten des Jahrgangs 1905 und der 
älteren bisher zurückgeſtellten Jahrgänge begonnen. Die 
Einberufung erfolgt vom 10. bis 15. Oktober l. J. 
Diejenigen, denen die Aufforderungen nicht zugeſtellt 
werden können, weil ihr Wohnungswechſel nicht ge⸗ 
meldet iſt, werden als Drüdeberger angeſehen und 
unterliegen der Beſtrafung nach Art. 115 der Verfügung 
über die allgemeine Militärpflicht. Wer ſich trotz erhal⸗ 
tener Aufforderung nicht ſtellt, wird vor das Militär⸗ 
gericht geſtellt werden. Im Krankheitsfalle iſt eine 
Beſcheinigung des Kreisarztes beizubringen, die zuſam⸗ 
men mit der Aufforderung dem Kreisergänzungs⸗ 
kommando einzureichen iſt. 

Regiſtrierung des Jahrganges 1908. Heute, 
um 8 Uhr früh, haben ſich im Negiſtrierungslokale in 
der Traugutta 10 alle diejenigen Männer des Jahr⸗ 
ganges 1908 zu ſtellen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben K bis Ende beginnen. 

Von der Krankenkaſſe. Geſtern abend fand 
im Stadtratsſaale eine Sitzung des Nates der Kranken⸗ 
kaſſe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden die Ergän⸗ 
zungswahlen für die Verwaltung und die Wahlen für 
die Ergänzung der Reviſionskommiſſion. Seitens der 
Krankenkaſſenverſicherten wurden für eine dreijährige 
Kadenz in die Verwaltung gewählt: L. Kuk (D. S. A. P.), 
A. Purtal (P. P. S.) ſowie St. Kulczynſki und Omfianta. 
In die Neviſtonskommiſſion wurde ſeitens der D. S. 
A. P. als Erjagmann Ewald Saß gewählt. 

Ausflug der Stadtverordneten. Am Sonn⸗ 
tag, den 22. d. Mts., wird ein Ausflug der Stadtver⸗ 
ordneten 1 den ſtädtiſchen Anlagen und Züchtereien 
an der Brzezinſkaſtraße, in Karolew und Lagiewniki ſtatt⸗ 
finden. Der Zweck des Ausfluges iſt, die Stadtver⸗ 


ordneten und Abteilungs vorſteher mit den Erfolgen 
der ſtädtiſchen Wirtſchaft bekanntzumachen. Sammel⸗ 


punkt: Plac Wolnosci am Magiſtrat, 8 Uhr morgens. 

Eigenartige Exmiſſion. Der Haus wirt Pinkus 
Hohmann, Neue Zarzewſkaſtr. 20, ſtand im Streit mit 
5 Mietern. Obwohl dieſe Mieter ihm die Miete laut 
Dekret zahlten und die Beträge durch die Poſt ſchickten, 
weigerte ſich Hochmann, das Geld anzunehmen. Am 
22. September fand in dieſer Angelegenheit eine Ge⸗ 
richtsverhandlung ſtatt. Das Arteil lautete auf Exmiſ⸗ 


ſion. Bemerkenswert iſt, daß man von den fünf Mietern 


nur zwei verhörte, während man die anderen drei gar 
nicht in den Gerichts ſaal ließ. Die Verurteilten haben 
ſelbſtverſtändlich Berufung eingelegt. b 

b. Marktpreiſe. Auf dem geſtrigen Markt wur⸗ 
den gezahlt: für Butter 5— 6.50, Eier 2.60—3,30, 
ars 
toffeln 0.12—0.14, Mohrrüben 0.7, Rüben 0.6 —0.8, 


Blumenkohl 0.15—0.60, Tomaten 0.60 —0.70, Hühner 


5—8, Enten 3—7, Gänſe 8.50 — 10.50 Zloty. 
k. Gefälſchter Kakao. In verſchiedenen War⸗ 


ſchauer Lebensmittelgeſchäften wurde gefälſchter Kakao 


der holländiſchen Firma van Houten beſchlagnahmt. 
Der „Kakao“ war nicht nur geruchlos, ſondern beſtand 
aus einem Gemiſch von gefärbter Schlämmkreide. Bei 
Vernehmung gaben die Warſchauer Kaufleute an den 
Kakao in Lodz von zwei Kaufleuten gekauft zu haben. 
Wie dieſe Kaufleute heißen, wollten ſte nicht wiſſen. 
Sie würden ſie jedoch wiedererkennen. Die Warſchauer 
Polizei ſetzte ſich ſofort mit der Lodzer Unterſuchungs⸗ 
behörde in Verbindung. Kommiſſar Domanſki ordnete 
eine Reviſion in verſchiedenen Lebensmittelgeſchäften 
an. Die Bemühungen verliefen ergebnislos. Es wur⸗ 
den in den Geſchäften in der Wschodniaſtraße 21 und 
25 335 Päckchen zu 100 Gramm beſchlagnahmt. Die 
beiden Kaufleute gaben an, den Kakao bei Moszek 
Munk, Kamiennaſtraße 1, und Majer Blum, Wolborſka⸗ 
ſtraße 24, gekauft zu haben. Blum und Munk wollten 
wiederum den Kakao von einem gewiſſen Cielecki, Ver⸗ 
treter einer Firma in Danzig, erſtanden haben. Im 
Laufe der weiteren Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, 
eine von Blum und Munk erfundene 


Perſon iſt, ſo daß Munk und Blum nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis wandern mußten. 
Selbſtmordverſuch. Der 47 jährige Tomasz 
Banaſiak, wohnhaft in der Cmentarnaſtraße 3, nahm 
in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung vergiftete 
Weizenkörner, die für die Vertilgung von Ratten be⸗ 


Zeobze: Dolißegelinng 8 


ſtimmt waren, zu ſich, Banaſiak wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Joſephs⸗Spital gebracht. 

k. Blutiger Ausgang eines Streites. Zwi⸗ 
ſchen der Agnieszka Wofciechowſka, Lipowaſtr. 44, und 
dem Zygmunt Tomczyk kam es bei Bezahlung der Miete 
zu einem Streit. Plötzlich ergriff Tomczyk einen Ham⸗ 
mer und verſetzte damit der Wojciechowſka einen derart 
heftigen Schlag auf den Kopf, daß dieſe blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Die Schwerverletzte wurde nach dem 
Joſephs⸗Spital gebracht. Gegen Tomczyk wurde ein 
Protokoll aufgenommen. 

k. Verurteilung eines Soldaten wegen 
Ueberſälle. Vor dem hieſigen Militärgericht hatte ſich 
der 25 jährige Stefan Dalek vom 18. Infanterieregiment 
wegen Deſertion und Ueberfälle zu verantworten. Die 
Verhandlungen fanden unter dem Vorfitz des Majors 
Gralewſti ſtatt. Der Angeklagte, der nach der erſten 
Deſertion verhaftet worden war, wurde nach dem 
Militärgefängnis in Chojny gebracht. Im Juli vorigen 
Jahres brach Dalek mit einem Komplicen, namens 
Lajer, aus. Beide verübten eine Reihe von Ueberfällen 
bei Skierniewice. Dann tauchten ſie wieder bei TCzen⸗ 
ſtochau auf, wo es Lajer gelang, nach Deutſchland zu 
flüchten. Dalek kehrte nach Lodz zurück, wo er ſich bei 
jeiner Geliebten in der Alexandryjſkaſtraße aufhielt. Als 
die Gendarmerie ihn verhaften wollte, ſprang er aus 
einem Fenſter des zweiten Stockes in den Hof, wo ihn 
die dort poſtierten Gendarmen in Empfang nahmen. 
Dalek wurde zu 4 Jahren ſchweren Kerkers und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Soldatenklaſſe verurteilt. 

k. Bigamie. Die in der Gurnaſtr. 2 wohnhafte 
Melania Czarniewſka meldete der Polizei, daß ihr Mann 
Tomasz ſie böswillig verlaſſen habe und zum zweiten 
Mal eine Ehe eingegangen ſei, u. zw. heiratete Gar⸗ 
niewſti eine Ruſſin. Die Trauung fand in der biefigen 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche ſtatt. Garniemffi wurde 
verhaftet. f 
a —— ů—— — ꝓkÜ—ĩ—f ) ——— . 
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Deutſcher Schul: und Bildungsverein zu Lodz. 
Die Mitglieder der Maſikſektlon werden ersucht deſtimmt 
am Montag, den 27. September 1926, 8 Uhr abends zu 
einer wichtigen Probe zu erſcheinen. 

Bon der Operngeſellſchaft. Heute, um 8 Uhr 
abends, findet im Lokale des Vereins „Chopin“ eine 
Probe des Chores für die Oper „Halka“ ſiatt. Anmel ⸗ 
dungen nauer Mitglieder werden täglich entgegengenommen. 

Geſellſchaftsabend der Deutſchen Studenten findet 
beute, 8 Ubr abends im Lodzer Männergeſangverein ſtatt. 
Zeilmabme nur gegen Einladungen. 


A — ̃ͤ—ʃůW-m. HH —— 


Kunſt. 


Das morgige Eröffnungskonzert. 


Morgen, um 4 Uhr nachm., findet in der Pdilhar⸗ 
monie das erſte Konzert aus dem Zyklus der Meiſterkonzerte 
ſtatt. Es werden auftreten: Adam Didur, Olga Didur 
und Stanislaw Gruszezynſki. Dies iſt das einzige Konzert 


in Lodz und wird nicht wiederholt werden, da Adam 


Didur nach dieſem Konzert nach Neuyork in die Oper 
„Metropolttan-Houſe“ fährt. Der Vorverkauf der Eintritts- 
karten findet in der Buchhandlung von Alfred Strauch ſtatt. 


Teatr Popularny. 


Heute wird als Abendvorſtellung „Czerwona Maska“ 
gegeben. Nachmittags findet die erſte Jugendvorſtellung 
hatt. Gegeben wird „Obrona Olsztyna“. Am Sonntag, 
um 12 Ubr mittags, finder eine Matinee ſtatt, die vom 


k. Bezezinyg. Feuer. Im Staatswalde bei 
Roliciny brannte das Forſthaus „Lesniczöwka“ voll: 
ſtändig nieder. Das lebende Inventar fand den Tod 
in den Flammen. Der Förſter Gurſkt und feine Fa⸗ 
milie konnten ſich nur mit Mühe retten. Der Schaden 


beläuft ſich auf über 35 000 Zloty. 


Petrikau. Vergewaltigt und erdroſſelt. 
Der Waldhüter des Waldes in Srok bei Petrikau fand 
während eines Rundganges im Walde die Leiche eines 
jungen Mädchens. Er erkannte in ihr die 17jährige 
Tochter des begüterten Landwirtes aus Szymczyce, 
Latek, Aniela. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß das Mädchen vergewaltigt und dann er⸗ 
droſſelt wurde. Als Täter wurde der 40jährige Antoni 
Bielas, Einwohner des Dorfes Szymczyce, ermittelt, 
der trotz der 40 ſich in das Mädchen verliebt hatte und 
es heiraten wollte. Aniela lachte den Freier aber aus. 
Da lockte er ſie nach dem Walde und verübte die grau⸗ 


ſige Tat. Der Mörder wurde verhaftet. 


Warſchau. Eiſenbahnkataſtrophe. In 


e auf Donnerstag entgleiſte kurz vor dem Oſt⸗ 
ba 


nhof der aus Demblin kommende Zug infolge 
ſchlechter Weichenſtellung. Die Lokomotive mit drei 
Waggons ſprang aus den Schienen und vernichtete 
das Geleiſe auf einer ziemlich großen Strecke. Durch den 
Zuſammenſtoß erlitt der Reijende Karl Mankiewicz 
einen Nervenſchock und ſtarb auf der Stelle. 
Dembica. Lebendig begraben. In einem 
Dorfe bei Dembica rief eine ſchwangere Landwirtsfrau 
eine Kurpfuſcherin zu ſich, um an ihr die Operation 
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der Abtreibung vorzunehmen. Die Kurpfuſcherin be⸗ 
legte die Kranke mit kalten Umſchlägen, was als Er⸗ 
gebnis hatte, daß ſie fürchterliche Schmerzen empfand 
und in einen tiefen Schlaf fiel. Als nach zwei Tagen 
die Kranke das Bewußtſein nicht wiedererlangt hatte, 
wurde ſie als tot anerkannt und beerdigt. Einige Tage 
ſpäter erfuhr die Polizei von dem Vorfall, weswegen 
die Exhumierung der Leiche angeordnet wurde. Der 
Kommiſſion bot ſich ein furchtbares Bild: Die Tote 
lag im Sarge mit dem Geſicht nach unten, mit ge⸗ 
waltſam zeriſſener Kleidung und zerbiſſenen Fingern. 
Zu ihren Füßen lag ein bereits totes neugeborenes 
Kind, das im Grabe zur Welt kam. Die Kurpfuſcherin 
wurde verhaftet. 

Kattowitz. Ein ſauberer Bürgermei⸗ 
ſter. Vor dem Adminiſtrationsgericht in Kattowitz 
hatte ſich der Bürgermeiſter von Myslowitz, Dr. Jan 
Nadwanſti, zu verantworten. Radwanſki zahlte ſich ein 
Gehalt von 2000 Zloty monatlich aus, obwohl er nur 
das Recht hatte, höchſtens die Hälfte zu beziehen. Für 
ſtädtiſche Gelder veranſtaltete er Kneipabende und 
kaufte von einem Stadtverordneten ein wertloſes Auto 
für 11500 Zloty, obwohl der Stadtrat für dieſen Zweck 
nur 7200 Zloty bewilligt hatte. Auch ließ er ſich von 
den Lieferanten Proviſion zahlen. Von 23 Punkten 
der Anklage wurde er in 20 Punkten für ſchuldig ge⸗ 
funden. Das Gericht verurteilte R. zur Degradierung 
mit Verluſt der Altersverſorgung. Trotzdem hat R. 
Berufung eingelegt. 0 

Krakau. Schreckliche Familientragödie 
Im Dorfe Chorzepowo, Kreis Miendzychod, entſtand 
zwiſchen dem Landwirt Wladyslaw Pionttiewicz und 
deſſen Frau ein Streit. Es ging darum, daß Piont⸗ 
kiewicz ein Dienſtmädchen entlaſſen hatte, welches ſeine 
Frau behalten wollte. In der Hitze des Streites ſagte 
die Frau, daß ſie eher den Mann als das Dienſtmäd⸗ 
chen fortjagen werde. P. fühlte ſich tödlich beleidigt, 
etgriff einen ſchweren franzöſiſchen Schraubenſchlüſſel 
und hieb damit auf feine Frau ein. Auf das Hilfes 
geſchrei der Frau kam ihr Vater herbeigeeilt. Er be⸗ 
merkte nur noch, wie ſeine Tochter blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. P. ſtürzte ſich nun auf ſeinen Schwieger⸗ 
vater und hieb auf dieſen ein, ihm mit einigen Schlägen 
den Schädel ſpaltend. Dazu eilte die Schwiegermutter 
des P. herbei. Er zog einen Revolver und erſchoß ſie 
auf der Stelle. Dann richtete er die Waffe gegen ſich 
und verübte Selbſtmord. Tochter und Vater ringen 
mit dem Tode. 


Kurze Nacheichten. 


Orlinftis Flug. Der Flieger Orlinſki ift geſtern 
früh von Kaſan abgeflogen und ſollte gegen 11 Uhr vor. 
mittags in Moskau landen. Für heute früh iſt der Ab⸗ 
flug von Moskau geplant, Die Stecke von Moskau bis 
Warſchau, die 1700 Kilometer beträgt, ſoll ohne Unter⸗ 
brechung zurückgelegt werden. Orlinſki wird heute in 
Warſchau zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags erwartet Für 
ſeinen feſtlichen Empfang werden große Vorbereltungen 
getroffen. 

Fliegerunglück. Auf dem Flugplatz Kbely bei 
Prag ſollte geſtern eine ſüdſlawiſche Eskadre über 
Belgrad und Prag nach Warſchau abfliegen. Durch 


Was kein Auge geſehen und kein Ohr gehört hat, 


au. 235 


das wird das neue Königreich Gottes mit ſich bringen. Falſche Lehren über die Abſichten Gottes mit der Menſch⸗ 

heit haben den gegenwärtigen großen Unglauben verurſacht, während die wenigen wahren Chriſten, die ſich noch in 
religiöſen Syſtemen befinden, immer noch in den Feſſeln menſchlicher Ueberlleferungen gehalten werden (Lukas 11, 52). 
Bald wird jedoch die Decke der Finſternis gänzlich hinweggetan ſein (Jeſaja 25, 7), und wie der Schein der 
Morgenröte wird allen die große Liebe Gottes entgegenſtrahlen und das Erſehnte aller Völker berbeiführen 
(Holen 6, 3) — Wollen Ste darüber näheren Aufſchluß erlangen, dann beſuchen Sie am Sonntag, den 26. Sep⸗ 
tember, um 11 Uhr vormittags, im Konzertſaale, Dzielnaſtraße 20, die letzte Serie der mit beweglichen Lichtbildern 


1997 


geben werden (Jesaja 35) 1997 


ſchlechtes Starten ſteßen ein ſüdflawiſchen mit einem 
tſchechiſchen Flugzeug zuſammen und ſtürzten zu Boden. 
Zwei ſüdſlawiſche und ein tſchechiſcher Flieger fanden 
den Tod auf der Stelle. 

Familientragödie in Berlin. Der 30 jährige 
Bankangeſtellte Groß hat ſeiner ſchlafenden Frau und 
6jährigen Tochter mit einer Handſäge die Kehle durch⸗ 
geſägt und iſt nach dieſer Mordtat aus dem Fenſter 
des 3. Stockes hinausgeſprungen. Die Urſache dieſer 
ſchrecklichen Tat ſoll eine unheilbare Nervenktankheit 
geweſen ſein 

Eiſenbahnlataſtrophe in England. In der 
Nähe der Stadt Carliſle iſt ein Schnellzug mit einer ran⸗ 
gierenden Lokomotibe zuſammengeſtoßen Die beiden 
Lokomollven und ein Waggon wurden demollert Fünf 
Reiſende erlitten den Tod auf der Stelle Die Anzahl 
der Verletzten iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedenfalls dürfte ſie 
keine geringe fein. 

Griechenland. Konditoris hat das Dekret über 
Kaſſierung der Standgerichte unterſchrieben. 

Paraguay. Durch den Orkan wurden in 
Ecarnacion 84 gemauerte und einige Hundert hölzerne 
Häuſer vollſtändig vernichtet. Unter den Trümmern 
wurden 126 Perſonen begraben. Die Anzahl der Ver⸗ 
letzten beträgt faſt 500. : 

Tunnen Weltmeiſter im Schwergewicht. 
Am 24. ds. Mis wurde in Phlladelphia das Boxmaich 
um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen Tunney und dem Titel. 
inhaber Dempſey ausgetragen. Erſter ſiegte in 10 Runden 
nach Punkten. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 

Am Montag, den 27. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Redaktionslokal die A. Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes ftatt. Da eine Reihe von wichtigen Fragen 
auf der Tagesordnung ftehen, iſt die Anweſenheit aller 
Mitglieder des Hauptvorſtandes unbedingt erforderlich. 

Der Borſitzende. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Heute, Sonnabend, um 6.30 Uhr abends, findet eine 
Generalverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Bed⸗ 
narſka⸗Straße 10, ſtatt. Abg. E. Zerbe hält ein 
Referat über die politiſche und wirtſchaftliche Lage 
Polens unter Berückſichtigung der letzten Ereigniſſe 
in Warſchau, des Kampfes zwiſchen Seim und Regierung. 


verbundenen Vorträge unter dem Titel: N 


„Photodrama der Schöpfung“ | 


In maleriſchen Bildern werden vor den Augen der Zuſchauer die großen Segnungen vorüberziehen, welche die 
Erde in paradieſiſche Herrlichkeiten umwandeln und der Menſchheit Frieden, Wohlſtand und ewiges Leben zurück⸗ 


Intern. Vereinigung Ernſter Bibelforfcher, Zweigſtelle Lodz. 


Ju gendbund 
der D. S. A. P. 


Schachklub. 
ſtändig das Lokal Zamenhoſa 17 zur Verfügung geſtellt worden. 
Es wird an 9 Uhr morgens geöffnet fein. Da Sonntags jedermann 
Zeit hat, wird ſtarker Beſuch, und von den Genotfinnen, die zu den. 
Schachabenden bisher jo ſparſam erſchienen find, regere Teil- 
nahme erwartet. 


unter Anweiſung Sachkundiger daſelbſt bald erlernen. Die 


Spielabende an den Montagen, von 6 Uhr abends ab, bleiben | 


weiterhin beſtehen. 

Achtung! Mitgliederverſammlung aller drei Ortsgruppen 
von Lodz. Heute, Sonnabend, den 25. September, um 6°], Uhr 
abends, findet im Lokale des Meiſterverbandes, Zeromſkiego 
(Panſta) 74/76, eine Mitglieder verſammlung aller drei Dets» 
gruppen des Jugendbundes von Lodz ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder bitten die Vorſtände von Lodz⸗Nord, 
Lodz Süd, Lodz Zentrum. 

N. B. Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 


Worſchauer Börje. 


— 


Dollar 8.97 
23. September 24. September. 
Belgien 24.25 24.10 
Holland 361.50 361.50 
London 43.79 43.78,5 
Neuyork 900 9.00 
Paris 25.20 25.15 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 174.35 174.35 
Italien 33.45 33.25 
Wien 127.27 127.30 


Auslandsnotierungen des Zloty, 
Am 24. September wurden für 100 Zloty gezahlt! 


London 42.50 
Zürich 56.00 
Berlin 46 335 — 46 315, 
Auszahlung auf Warſchan 46.84 — 46.72 
Kattowitz 46 4846.12 
Woſen 46.48—46.72 
Wien, Schecks 78.15-78.65 
Banknoten 78.00 79.00 
Prag 375.75, 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 — 9.02, 


in Warſchau: 8.99. Der Goldrubel 4.96. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Ru k. 
druck: J. Baranswſki, Eodz, Petrikauerſtrabe 109. 


GRAND-KINO 


Zum Beginn der Saiſon! 
Die neueſte Kreation des Königs des Humors 


Chaplin verbrennt ſich nicht am Feuer 


Kirchlicher Anzeiger. 


Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelftunde — Diakonus 
Doberſtein. 
Stadtmiſſionsſaal. 
Jünglings- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
Freitag, abends 8: Vortrag und Reifeerinnerungen —- 
Sup, Angerſtein. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Wannagat; ½10: Beichte; 10 Uhr: 
Haupigottesdint nebſt hl. Abendmahl — P. Schedler; 
nachm. ½3: Kindergottesdienſt; Mittwoch, ½8 Uhr 
abends: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 


Charlie chapun n, Chaplins Karriere 


10 Atte des Humors, der Tränen und des Lachens. Der Film lehnt ſich an den Weltkrieg von 1914 an. 3 


Achtung! Für die Jugend geſtattet. — Beginn der Vorſtellungen an Feiertagen, Sonnabenden und Sonntage 
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Sonntag, abends 7 Uhr: 


Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebets- 


um 2 Uhr, an Wochentagen um 5 Uhr, der letzten um 10 Uhr. 


Cykliſtenverein „Rekord“ d Dr. med. 


Am Sonntag, den 26 September d. I., ab 
4 Uhr nachmittags, veranſtalten wir im Saale, 
Andrzejaſtr 17, ein 


Tanz⸗ Vergnügen 


Szkolna 12 
Haut., Haar- u. Geſchlechts⸗ 


Für Sonntag iſt dem Schachklub nun 


N. Stupel 


leiden, Licht- und Elektro⸗ 


vormittags 10: © sttesdienft — P. Wannagat. 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 


nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 


P. Schedler. - 

Jünglingsverein, Kilinſti Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. A 

Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Dial. Doberſtein; vorm. ½ 10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Feier des heil. 
Abendmahls — Diak. Doberſtein; mittags 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polnſſcher Sprache — Sup. Angerſtein; 
nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt — Diak. Doberſtein; 


verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Heute, Sonnabend, den 25, findet 
N im eignen Vereinslokal um 7 Uhr 

5 abends im J. und um 8 Uhr im 
2. Termin unſere zweite Quartalſitzung ſtatt, 
wozu um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
gebeten wird. 1994 Die Verwaltung. 


gemeinſchaft — Sup. Ungerftein. 8 
Iünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Vikar Lipfki. 


St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt — Vikar Lipfki. 
I — — j — ů ů ˙—rfn . ———————— 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4 30: 
Ingendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag, abends 7.30: 
Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Ernte⸗ 
dankfeſt. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 


Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30: 
Jugendbundſtunde. 


In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit 


Backpulver Saxonia 
N 1 Hauptvertrieb 1098 
Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


giſche und Hautkranke täg« 


Für Unbemittelte Beratung 


verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen. Muſik 
unter Leitung des Herrn Przybylowicz. 
Mitglieder, Freunde u. Gönner ladet höfl ein 
die Verwaltung. 


DDr Rz ser se] 

Dr. med. (3) 
MLHEA e = 
e e ee der Lodzer 


lich von 5—7 Uhr 
Andrzejaſtr. 2. 


b 3 Zloty. 1974 

E e e 
Dr. med. infolge ihrer groben 

Georg Roſenber Verbreitung in den 

125 e g Arbeiter: und Ange⸗ 
Facharzt für Ver⸗ ſtellten⸗Kreiſen 
dauungs krankheit den beſten 
Gdanſka 44, Tel. 24⸗44 Erfolg 


Sprechſtunden; v. 8.30 bis 
10.30 vm. und v. 3 bis 4 nm. 
In der Heilanſtalt „Sani⸗ 
tas“, Ziegelſtraße 29, 
v. 9 bis 10 u. v. 6 bis 7.30. 
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Volkszeitung haben 


Stellen- Angebote 


therapie (Röntgenſtrahlen, 


Quarzlampe, Diathermie)⸗ 


Empfängt v. 6—9 abends, 
u. Frauen v. 12—3 nachm 


— 


Wer das Schachſpiel noch nicht kennt, wird es 


— 


e 


